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Schreiben Sie einen literarischen Kommentar zu einem der folgenden Texte:

1. 

Die griechische Insel Naxos ist die größte Insel der Kykladen im Ägäischen Meer.  
In der Mitte der Insel steigt die Bergkette des Zas bis auf tausend Meter an, und auf den  
würzig duftenden Feldern grasen Ziegen und Schafe, wachsen Wein und Gemüse. Noch in  
den 1980er Jahren besaß Naxos einen legendären Strand bei Agia Ana, kilometerlange  
Sanddünen, in denen nur wenige Touristen sich Bambushütten geflochten hatten und ihre  
Zeit damit verbrachten, träge im Schatten herumzudösen. Im Sommer 1985 lagen unter  
einem Felsvorsprung zwei junge, gerade 20-jährige Männer. Der eine hieß Jürgen und kam  
aus Düsseldorf; der andere war ich. Wir hatten uns erst vor wenigen Tagen am Strand kennen  
gelernt und diskutierten über ein Buch, das ich aus der Bibliothek meines Vaters mit in den  
Urlaub genommen hatte: ein inzwischen arg ramponiertes Taschenbuch, von der Sonne  
ausgebleicht, mit einem griechischen Tempel auf dem Umschlag und zwei Männern in  
griechischem Gewand. Platon: Sokrates im Gespräch.

Die Atmosphäre, in der wir unsere bescheidenen Gedanken leidenschaftlich 
austauschten, brannte sich mir so tief ein wie die Sonne auf der Haut. Abends, bei Käse, Wein 
und Melonen, sonderten wir uns ein wenig von den anderen ab und diskutierten weiter unsere 
Vorstellungen. Vor allem die Verteidigungsrede, die Sokrates laut Platon gehalten haben soll, 
als man ihn wegen des Verderbens der Jugend zum Tode verurteilte, beschäftigte uns sehr.

Mir nahm sie – für einige Zeit – die Angst vor dem Tod, ein Thema, das mich zutiefst 
beunruhigte; Jürgen war weniger überzeugt.

Jürgens Gesicht ist mir entfallen. Ich habe ihn nie wieder getroffen, auf der Straße 
würde ich ihn heute sicher nicht erkennen. Und der Strand von Agia Ana, an den ich nicht 
zurückgekehrt bin, ist laut zuverlässiger Quelle heute ein Touristen-Paradies mit Hotels, 
Zäunen, Sonnenschirmen und gebührenpflichtigen Liegestühlen. Ganze Passagen aus der 
Apologie des Sokrates in meinem Kopf dagegen sind mir geblieben und begleiten mich 
gewiss bis ins Altenpflegeheim; mal sehen, ob sie dann immer noch die Kraft haben, mich zu 
beruhigen.

Das leidenschaftliche Interesse für Philosophie habe ich nicht mehr verloren. Es lebt 
fort seit den Tagen von Agia Ana. Aus Naxos zurückgekehrt, leistete ich zunächst einen 
unerquicklichen Zivildienst ab. Es war gerade eine sehr moralische Zeit, Nato-Doppelbeschluss 
und Friedensbewegung erhitzten die Gemüter, dazu Abenteuerlichkeiten wie US-amerikanische 
Planspiele über einen begrenzten Atomkrieg in Europa, die man sich ohne Kopfschütteln 
heute kaum noch vorstellen mag. Mein Zivildienst als Gemeindehelfer freilich regte nicht zu 
kühnen Gedanken an; seit ich die evangelische Kirche von innen gesehen habe, mag ich den 
Katholizismus. Was blieb, war die Suche nach dem richtigen Leben und nach überzeugenden 
Antworten auf die großen Fragen des Lebens. Ich beschloss, Philosophie zu studieren.

Das Studium in Köln begann allerdings mit einer Enttäuschung. Bislang hatte ich mir 
Philosophen als spannende Persönlichkeiten vorgestellt, die so aufregend und konsequent 
lebten, wie sie dachten. Faszinierende Menschen wie Theodor W. Adorno, Ernst Bloch oder 
Jean-Paul Sartre. Doch die Vision von einer Einheit aus kühnen Gedanken und einem kühnen 
Leben verflüchtigte sich beim Anblick meiner zukünftigen Lehrer sofort: langweilige ältere 
Herren in braunen oder blauen Busfahreranzügen. Ich dachte an den Dichter Robert Musil, 
der sich darüber gewundert hatte, dass die modernen und fortschrittlichen Ingenieure der 
Kaiserzeit, die neue Welten zu Lande, zu Wasser und in der Luft eroberten, gleichzeitig so 
altmodische Zwirbelbärte, Westen und Taschenuhren trugen. Ebenso, schien es mir, wendeten 
die Kölner Philosophen ihre innere geistige Freiheit nicht auf ihr Leben an. Immerhin brachte mir 
einer von ihnen schließlich doch das Denken bei. Er lehrte mich, nach dem „Warum“ zu fragen 
und sich nicht mit schnellen Antworten zu begnügen.
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Richard David Precht, Wer bin ich – und wenn ja, wie viele? (2007)
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2. 

Auf der Terrasse des Café Josty1

Der Potsdamer Platz2 in ewigem Gebrüll 
Vergletschert alle hallenden Lawinen 
Der Straßentrakte: Trams3 auf Eisenschienen, 
Automobile und den Menschenmüll.

Die Menschen rinnen über den Asphalt, 
Ameisenemsig, wie Eidechsen flink. 
Stirne und Hände, von Gedanken blink4, 
Schwimmen wie Sonnenlicht durch dunklen Wald.

Nachtregen hüllt den Platz in eine Höhle, 
Wo Fledermäuse, weiß, mit Flügeln schlagen 
Und lila Quallen liegen - bunte Öle;

Die mehren sich, zerschnitten von den Wagen. – 
Aufspritzt Berlin, des Tages glitzernd Nest, 
Vom Rauch der Nacht wie Eiter einer Pest.
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Paul Boldt, Gedichte und Prosa 1912–1918 (2009)

1 Café Josty: ein beliebtes Künstlercafé zu der Zeit
2 Potsdamer Platz: (in Berlin) damals einer der verkehrsreichsten Plätze in Europa
3 Trams: altmodisches Wort für Strassenbahn
4 blink: Kurzform von blinken
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